
M. 126.

Werſeburger
Sonnabend den 19. December.

Bekanntmachung. Nach S. 13. des Geſetzes über die
Beurkundung des Perſonenſtandes vom 9. März d. J. muß die
Geburt eines Kindes innerhalb einer Woche dem Standesbeamten
angezeigt werden. Standen die Vornamen des Kindes zur Zeit
dieſer Anzeige noch nicht feſt, ſo müſſen dieſelben nach S. 18. jenes
Geſetzes nachträglich und längſtens binnen zwei Monaten vom Tage
der Geburt ab gerechnet, angezeigt werden. Wer dieſen Anzeige-
pflichten nicht nachkommt, wird nach S. 49. des angeführten Ge-
ſetzes mit einer Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit einer ent-
ſprechenden Haft beſtraft.

Das Publikum wird auf dieſe Beſtimmungen aufmerkſam ge
macht.WRerſebung, den 17. December 1874.

Der Standesbeamte.
Seffner.

Bekanntmachung. Unter Bezugnahme auf die in F. 59.
der Militair Erſatz Jnſtruction vom 26. März 1868 enthaltenen
Beſtimmungen fordern wir alle diejenigen Militairpflichtigen hieſiger
Stadt, welche im Jahre I858 geboren ſind und gegenwärtig hier
ihr geſetzliches Domicil haben oder ſich hierſelbſt als Dienſtboten,
Geſellen Lehrburſchen Handlungsdiener, oder in anderer vorüber-
gehender Weiſe aufhalten, ſowie diejenigen welche vor dem Jahre
1855 geboren ſind bis jetzt aber noch keine definitive Entſcheidung
erhalten haben die ſie vom Militairdienſt in Friedenszeiten befreit,
hierdurch auf, ſich zur Aufnahme in die Stammrolle ſofort, ſpäte
ſtens bis zum I5. Januar 1875 in unſerm MilitairBüreau
zu melden.

Für die zur Zeit abweſenden Militairpflichtigen ſind die Eltern,
Vormünder, Lehr, Brod oder Fabrikherren derſelben verpflichtet,
die Anmeldung zu bewirken. Von den auswärts Geborenen
ſind die Geburtsſcheine reſp. die Atteſte über etwaige frühere
Geſtellungen bei der Meldung vorzulegen.

Hierbei machen wir beſonders darauf aufmerkſam, daß auch
diejenigen Geſtellungspflichtigen, welche ſich in früheren Jahren zur
Aufnahme in die Stammrolle gemeldet und ihren Wohnort nicht
verändert haben, zur Wiederholung der Anmeldung verpflichtet ſind,
und daß Jeder, welcher die Anmeldung unterläßt, nach S. 176. der
vorgedachten Erſatz Jnſtruction mit einer Geldſtrafe bis zu 10 Thlr.
event. verhältnißmäßiger Haft belegt werden wird.

Gleiche Strafe haben die Eltern, Vormünder, Lehr, Brod-
oder Fabrikherren, welche die Anmeldung militairpflichtiger Perſonen
verabſäumen, zu gewärtigen.

Merſeburg, den 18. December 1874.
Der Magiſtrat.
Auction.

Mittwoch den 23. December d. J., Vormittags 10 Ahr,
verkaufe ich im gerichtlichen Auftrage im Oekonom Knoblauch'ſchen
Gehöfte hier, Karlsſtraße Nr. 4., einen großen Rüſtwagen mit breiten
Rädern meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung.

Merſeburg, den 16. December 1874.
Ziehm, Kanzlei Jnſpector.

Kanarien-Hähneind billig zu verkaufen Merſeburg in der Hoffiſcherei 1 Treppe.

anarien-Vögel, paſſend zu Weihnachtsge-
ſchenken die beliebten Lach Gluckroller, auf welche in mehreren
Ausſtellungen des ſchönen Geſanges wegen Prämien bekommen habe,
verkaufe zum Preiſe von 4 bis 8 Thlr. à Stück.

Rud. Ebeling.
Ein Logis, im Preiſe von 22 Thlr., iſt an ſtille Leute zu verniethen auch iſt daſelbſt ein großer Mehlkaſten für Mehlh ander

aſſend zu verkaufen; zu erfragen Kreuzſtr. 1.

Bekanntmächungen.
Nutz- und Brennholz-Auetion.

2onkag den 21. d. von Vormittags 10 Ahr ab,
ſollen auf meinem Holzgrundſtück die „Bucht“ zwiſchen Collen
bey und Döllnitz gelegen

e 7circa 67 Stück Eichen, zu Bau und Werkholz
t4 R a geeignet,Maßholder,
18 m, eichene Stöcke,

276 eichener Abragum
öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden.

Collenbey, den 15 December 1874.
Steinbrück,.

Holz Auction
in den gräflich v. Hohenthal'ſchen Forſten.

Montag den 28. December e. von Vormittags 10 Uhr ab,
ſollen im Diſtricte „Thiergarten“ b. Günthersdorf

ca. 50 birk. Abſchnitte mit 16,49 Feſtm.,

6 eſch. z 0,724 hund. eſch., birk. u. erl. Stangen IV. Kl.

32 Kbm. Scheite,102 Abraumreiſig359 gem. Unterholzreiſig,
6 Beſenreiſig

öffentlich und meiſtbietend unter Bedingungen verkauft werden, und
zwar wird mit dem Verkaufe des Nutzholzes begonnen.

Forſthaus Thiergarten, den 15. December 1874.
Der Förſter König.

Ein großer Herrn Mantel iſt preiswürdig zu verkaufen. Nä
heres ertheilt Carl Thiele, Schneidermeiſter,

Preußerſtraße 16.

Koſenthal r. 4
Logis-Vermiethung.

Jn meinem Haufe an der Bahn habe noch die erſte Etage,
beſtehend aus 6 Piecen zu vermiethen und kann vom 1. Januar
1875 bezogen werden. Julius Thomas Neumarkt 75.

C Das größte Lager
von Schae G Sftöef elvaucren,

als: ſchöne Ungarſtiefeln in echtem Ziegenleder mit Lackkappen, vorn zum
Schnüren, für Mädchen, dieſelben mit Gummi u. Doppelſohlen, dauer
haft gearbeitet, doppelſohlige Damen Stiefeletten mit und ohne Gummi
zug in verſchiedenſten Lederſorten, Knaben Schaftſtiefeln; gut aſſort
tirt, eine große Partie warmgefütterte Mädchenzeugſtiefeln empfiehl
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte einem geehrten Publikum unter
Zuſicherung billigſter Preiſe Jul. Mehne,

Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.
ilzſtiefeln für Damen, mit Pelz beſetzt
pfen, billigſt bei O.

Wittwe Juſt.

zum
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Oberaltenburg Nr. 21. iſt eine 87 Heute übergab ich die bisher von mir verwaltete Agentur der
herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen und I. April Lebens Verſicherungs Geſellſchaft „Germania“ zu Stettin an Herrn
zu beziehen. Auf Wunſch kann auch Stallung für Pferde dazu Sack zur grünen Tanne; was ich den dei dieſer Geſellſchaft Ver-

gegeben werden. ſicher W neD- t. in. erſeburg, den 17. December 1874. Werz.Preuss. Boden-Orodit-Actien-Bank, Seine So
klein

umBerlin. iſiIch bin beauftragt, die am 2. Januar 1I875 läl- empfiehlt billigſt C. W. Hellwig,
ligen Conpons vons 5 ö/igen unkündbaren Hypotheken Briefen, Markt u. RoßmarktEcke

5 9/igen t r. en r Reine Baieriſcheder Preuss. Roden- COredit- Actien- Bank inmerns vom 15. December e. ab Alp enbutter
einzulösen. ewpfiehit G. Schönberger,Gotthardtsſtr. 14.

FTorzellan-, Steingut- und a
den enſeherden Wahnrggtefeſ Glas waaren- Handlung

empfehle mein Lager von O vonMarkt33. E. Mayländer, n färU gissraaren, Sfickherefen,
empfiehlt nachſtehende nützliche und paſſende Feſtgeſchenke, als: worl

Merseburg, im December 1374.

Blimen, Vedern, Ballferän-
en Et. zu den billigſten Preiſen.S

n

h

n

Saalſtraße Nr. 14. Tafel Kaffee und Theeſervice, schaA. D h K Dejeneurs, berWonnernacK. Tat Vaſen, Blumenkörbe, Ampeln,
uchenteller,Große wollene Jachken von 26 Sgr. Schreibeenge, 73

3 Pf. an, Butterbüchſen,Unterbeinkleider von 13 Sgr. ne9 Pf. an Namentaſſen, ſehr reiche Auswabl, auft
bei A. Donnerhack. Waſchgarnituren von 25, bis 9 Thlr.,Waſſereimer,

h Fertige Weisse Röcke von l Thlr. an Bratenleitern,
bei A. Donnerhack. eryſt. Wein und Champagnergläſer,Trinkgläſer, Stammſeidel,

h e e W außer I und Kaffeeſervicen ſonſtigeh c diverſe SpielzeugDom 4. H. Müller Dom Frischen Seedorsch, m
empfiehlt ſein Lager aller lackirten Waaren Solaröl- G Pe- Kieler Speckbücklinge, word
troleum Lampen, Petroleum Koch Appa- Kieler Sprotten zu enrate, TWorfkasten fein und ordinär, Holz G Blech- empfiehlt p
Sspielwaarenm; ſowie echt franzöſiſche Gummischuhe. m m re Guſtav Elbe.

ſlati Depositen auf EinlagebücherDie Deſtillation verzinse v bis er Weiteres s
ei 8tägiger Ründigung 2 egeMeinr. Schultze jr., n rMerſeburg do. Zig. denewpfiehlt: Friedrich Schultze, ſtets7 e Fl. W Sgr. exel., Bankgeschäft.ummer- Punſcheſſenz Gummi- Schuhe für Herren,ampagner mousseuse, Fl. 15 Sgr. excl. s vChampag e e Gummi- Schuhe für Damen,

Rum von a Ltr. 8-25 Sgr. Gummi- Schuhe für Kinder,C. Gummi- Thran um alles Leder u. Schußſämmtliche Liqueure à Ltr. 4 6 und 8 Sgr.
Glühwein (News) von à Ltr. 10-- 12 Sgr.Krac von à V ge werk weich und waſſerdicht zu machen,

c von r. 15 20 Sgr., 0a Himbeer-Lim. Eſſenz e Ltr. 171 Sgr. empfiehlt Gustav L O.
M orhmöbhet, PappenvagC. W. H ellwig, von den feinſten bis zu den ordinairſten, ſowie Papeer

Markt- Roßzuartt Gatte nempfiehlt ſein gut ſortirtes Lager von Gram jg dem o waarengegenate von

r r e e ehe 21Butter Fritz Reulers nachgelaſſene
empfing wieder friſch und empfiehlt Max Thiele. Schriften. Theil. Alfe

Pflaumenmuss, Vorräthig Poln r Don von Tooſt Stollbergſüß und feſt eingekocht, empfiehlt Max Thiele. ner Dombau-Looſe, rer

4 44 t 4 ß T ſSehr ſchönen Limburger Käſe San St t vehuft und ehe
à Pfd. 5 Sgr. hält empfohlen Max Thiele. Ferd. Kabitzſch, Merſeburg, Oelgrube 16.



Die Eiſen und Skahl waaren Handlung

von nen Gärftnen, Brühl,Werz. empfiehlt paſſend zu Weihnachtsgeſchenken Laubsäge- Vorlagen auf Papier, ſowie ſauber auf Ahornholz ſchablonirt,
Stahl-, Draht- und Holzlaubsägebogen, eiſerne und hölzerne Schraubzwingen mit Sägetischehen,
kleine DriüllIbohrer mit Einſatz, Laubsägeblätter in allen Stärken, Ahornm- und amerik. Nussbaumbretter
zum Selbſtvorzeichnen, blaues Copir-Papier, Nussbaumbeitze und Bamarlachk zu den billigſten Preiſen.

Preussische Bodlen-Crecit-Actien- Bank
in Berlin.

10 Millionen Thaler Gesellschafts- Vermögen,
1,300,000 Thlr. Reservefonds (laut Bilanz vom 31. Dec. 1873).

Die Preussische Boden Credit-Actien- Bank emittirt auf Grund des durch Allerhöchsten Erlass vomel 21. December 1368 bestätigten Privilegiums:

unkündbare 5 ige IUIypotheken- Briefe I. u. II. Serie
9 in Abschnitten von 1000, 500, 200, 100, 50 und 25 Thalern mit 140 o durch halbjährige Verloosungen

rückzahlbar;
Markt 2) unkündbare 5 P ige Hypotheken- Briefe III. Serie

in Abschnitten von 1000, 500, 200, 100, 50 und 25 Thalern al pari rückzahlbar,
33. für deren Sicherheit die im Tresor der Bank deponirten nach engen Beleihungsgrenzen 8. 25. u. 26. des Statuts) er-

als: worbenen Hypotheken von mindestens gleichem Betrage der umlaufenden Hypotheken-Briefe und das gesammte Gesell-
v von 10 Millionen Thalern sowie der Reservefonds von 1,500,000 Thalern laut Bilanz vom 54. Decem-
ber 1375 haften.

Die Hypotheken- Briefe werden an der Berliner Börse gehandelt und im amtlichen
Theile des Courszettels notirt; sie sind ein börsengängiges Papier und eignen sich in
Folge ihrer Sicherheit zu einer dauernden Kapftalanlage.

Der Unterzeichnete ist am hiesigen Platze mit dem Vertrieb obiger Hypothekenbriefe be-
auftragt und verkauft dieselben zum jedesmaligen Berliner Tages-Course

frei von allen Spesen,
Die am 1. Januar fälligen Coupons werden schon vom heutigen Tage an franco eingelöst,

I. SChönmlicht.
Magdeburger Lebens-Verſicherungs-Helellſchaft.

Nachdem dem Kaufmann Herrn I. G. Reichelt zu Merſeburg die Haupt Agentur obiger Geſellſchaft übertragen
wer e ich die bei derſelben bereits verſicherten Perſonen, ihre Prämien vom I. Januar 1878 ab an den Genannten
u entrichten

Magdeburg, den 15. December 1874.

lbe. C. Opfermann,er z General Agent der Magdeburger Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich dem geehrten Publikum von Merſeburg und Um-

gegend zum Abſchluß von Lebens, Renten, Ausſteuer- und Begräbnißverſicherungen zu feſten und billigen Prämien.
Die Geſellſchaft zählt mit zu den älteren und ſoliden Anſtalken, iſt gut fundirt und kann ich dieſelbe aus dieſen Grün

den Jedermann aufs Angelegentlichſte empfehlen.
Geſchäftspläne und Antragsformulare verabreiche ich gratis und bin auch ebenſo zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft

Itze, ſtets gern bereit.
Merſeburg, den 15. December 1874.

J. G. Reichelt,
Haupt Agent der Magdeburger Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.

Die Glas- und Porzellan- Handlung

v0n G. I92. Leipzigerstr. in Halle a. Leipzigerstr. 92.
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reich aſſortirtes Lager von ff. Kaffeeservicen und Tafel- J
SerVICeN in den geſchmackvollſten Decors, ſowie ihr reichhaltiges Lager von feinen Luxus Artikeln und ſ.

Glaswaaren. H. 51040 b.

Schul
n,

s.
77
c

S allvorräth
t von
aße 21.

ne
W e --x“—x-—-—swald Roßberg in Ierseburg

hſt billigen aber feſten Preiſen ſein großes Lager von Gold- und Silber-, ſowie
Alfenit- und Talmi- Waaren zu geneigter Berückſichtigung beſtens zu empfehlen.

7 Nach Auswärts werden auf Verlangen Auswahlſendungen gemacht.

erlaubt ſich bei möglich

oru rer t.s am härteſte und ſchönſte Palme für Zimmer Cultur, ſowie diverſe andere Blattpanzen als paſſende Weih
uhe 16.wachtsgeſchenke empfiehlt die Handelsgärtnerei von

Bernhard Vosgt.



Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
empfehle

alle Delicatessen, welche die Saiſon bietet, in größter Auswahl, ſowie auch ff. Franz. Liqueure
und Punsch-Essenze, Franz. Wall- und Sicil. Nüsse und ſehr ſchöne große Emdener Voll-
heringe.

rer chvrrcrvvurvwÜmTrh7ÜrvJ*TmT»=„JJwr—=—mwm—

immermann.

Weihnachts-Ausstellung.

Carl Adam,

Lecpatenre, rächte G Deine
Attrapen,

und die ſo beliebten
Weihnachtsbänme.

Hall. Ronigkuchen, auf den Thaler 11. Sgr. Rabatt.

s wS Conditorei,8 Burgstrasse 16.. S

S empfiehlt 57E Baron eotee per Pfd. von 7 Sgr. bis 1 Thlr. 2o und feine2 Desserts Ohocoladen,
r

i

Engl. Reit-Zaumoe,
Roeisekoffer,

Engl. Reit Sattol, Engl. patentirte Hosenträger,
gestickte Hosenträger,
Portemonnaies,l F. 7 ARoeisetaschen, Sattler iie, ist e r. Rossmarkt 9 Leder Manschoettoen,

Couriertasehen, empfiehlt ſein La ger von Strumpfbänder,Eisenbahntaschen, Schaukel und Fahrpferden in großer Huswahl, Summibälle,
Damentaschen, eigenes Jabrikat. Kußerdem Cabriokets mit Bfer- Kinderschürzen,
Schulränzel in Plüsch und Loedoer, den, Kinder-Schlitten, Rehdecken ſowie alle andern Spazierstöcke,

r „“„v»öò- —2

Tasohen und Mappen. Artikel zu billigen Breiſen. Fahr-, Koit- u. Kinder Poitsohon.
u

5 W c rx T
3

17

in 18 Bänden elegant gebunden à Thlr. 1 vorräthig.
P Eine werthvollere gediegenere Weihnachtsgabe dürfte ſich kaum bieten. S

ohichte!g

Schloſſers Wellgeſchichle. en
iſt bis auf die Gegenwart fortgeführt, jetzt vollſtändig en

Hals und Bruſtkranke ſollten im Winter
nichts ängſtlicher meiden, als die kalte Luft, zumal bei Oſt und Nord Winden. Wenn ſie aus warmer in kalte Luft durchaus
gehen müſſen, ſo iſt Mund und Naſe durch Tuch oder Reſpirator zu ſchützen. Die meiſten Bruſtkranken thäten beſſerx, anſtatt
nach ſüdlichen Gegenden zu reiſen, zu Hauſe zu bleiben und ſich in ihrer gut zu lüftenden Wohnung ein ſüdliches Klima, das iſt
eine gleichmäßig reine und warme Zimmerluft von 15-—160 R. ſowohl bei Tage als Nacht herzuſtellen. Jhr Schlafzimmer ſei
ſonnig und geräumig. Außer Ruhe, nahrhafter Koſt und guter Milch iſt ihnen auch der Gebrauch eines diätetiſchen Mittels
zu empfehlen, welches Hals und Lungen anfeuchtet, die Trockenheit und den Huſtenreiz mildert, den Schleim löſt und zugleich
etwas auf die Leibesöffnung wirkt. Als ein ſolches diätetiſches Mittel iſt der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig von großem
Nutzen. Jeder Hals und Bruſtkranke ſoll täglich mehrere Theelöffel davon nehmen, ſo oft er Verlangen danach hat. Der L.
W. Egers ſche Fenchelhonig, erfunden und fabricirt von L. W. Egers in Breslau iſt nur echt, wenn jede Flaſche deſſen
Siegel, Facſimilie, ſowie ſeine im Glaſe eingebrannte Firma trägt. Die vom Fabrikanten ſelbſt errichteten Niederlagen ſind be-
kanntlich bei: Max Thiele in Merſeburg, Roßmarkt, Heinrich Neßler in Schafſtädt, Moritz Kathe in Mücheln.

Roſalie Werz.

Entenplan. Regenschirme, Entenplan.
Pn tout casund Sonnen schirm e aller beliebigen Genres empfehle, zu Weihnachtsgeschenken
passend, be billigster Preisstell ung und bekannter Güte bestens

i
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Honigkuchen Baumconfect,
größtes Lager und billigſte Preiſe, Rabatt wie in Halle.
Ein geehrtes Publikum mache ich beſonders auf meine feinen

Packete, als Chocolade Baſeler und Mandel-
Lebkuchen aufmerkſam.

Nürnberger Oblaten- Marripan-
Lebkuchen, ſowie Chocroladen nd Con-
ſituren ſtets friſch und von vorzüglicher Qualität empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.
Alle Sorten ſelbſtgefertigte Filzſchuhe und Filzpantoffeln ſind

zu billigſten Preiſen zu verkaufen bei
Eduard Brehme, Schuhmachermſtr.,

wohnhaft beim Fleiſchermſtr. Hartrodt, an der Geiſel Nr. 4.
Auch werden alle Reparaturen angenommen, ſchnell und ſauber

verfertigt von d. O.Zur Feſtbäckerei:
feinste Rafſinade à Pfd. 6 Sgr.,

do. do. in Broten à Pfd. 51/, Sgr.,f. gem. Raffſinade,
f. gem. Mehlis,
pa. Elemeé- Rosinen,
pa. TZante-Corinthen,
große neue sSüsse Handeln,

do. bittere Mandeln,
pa. Genueser Citronat,
friſche Cütronen,
friſches Cütromnenmöl,
Cardamomen,ſowie ſämmtliche Gewürze, friſch geſtoßen,
pa. fräsche Schmelzbutter à Pfd. 75 Sgr.,
p. Wiener sSparbutter in i Pfd Stücken à 12 Sgr.

empfiehlt Heinr. Schultze jr.
bevorstehenden Weihnachtsfeste

empfehle bestens mein Lager in Portemonnafes, Ci-
garrentaschen u. dergl. Galanteriewaaren, die neuesten
Muster, sämmtliche Artikel für den Schulbedarf, Kalen-
der, Rilderbücher, Abziehbilder in grösster Aus-
wahl. L. Weber Entenplan.

Das Neueste und Schönste in Neujahrs Gratu-
Ilations- und Komischen Karten bei

L. Weber.
Die so beliebte Pharao- oder Wunderschlange

ist wieder zu haben bei F. V eher
Entenplan.

Hof chocoladen f abrii

von Gebrüder Stollwerck
in Cöln übergab den Verkauf ihrer vorzüglichen Fahbrikate
in Merseburg Herrn Conditor C. F. Sperl, in Lützen
Herrn Ad. Sack in Schkeuditz Herrn Kaufmann
Wendrich.

c Celler Wachsſtock,
X Chriſtbaumlichte,
X Chriſtbaum-Verzierungen,
C Aktrapen, ſehr mannigfaltig,

zum Füllen empfiehlt Guſtav Lots.
Filz-, Double-&Gummischuhe,
ſowie alle Sorten Filzwaaren in bekannter Güte zu

billigen Preiſen empfiehlt W
A. Prall,

Burgſtraße Nr. 4.

A. Prall, Burgſtr. Nr. 4,
empfiehlt eine reiche Auswahl aller Sorten Hand
sChahe in Glacé, Waſchleder, Buckskin und
Pelz, Hosenträger, Strampf hän-
der Shlepse und Oravatten, Cache-
nee, Oherhemdenm in Wolle und Chiffon,
ſowie Mer ren Mragen und Man
chetten zur geneigten Abnahme.

Gleichzeitig erlaubt ſich auf die ſtarken Wild
leder- Handſchuhe in großer Auswahl aufmerkſam

zu machen d. O.leere

Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte halte
ich einem hieſigen und auswärtigen Publikum mein
reichaſſortirtes Lager von Woll Weiss waaren,
Stickereien, angefangen und fertig, ſowie alle in
dies Fach ſchlagende Artikel beſtens empfohlen.

Ganz beſonders erlaube ich mir auf einen großen
Poſten gehäkelter Geldhörsen, die ich zu
enorm billigem Preiſe ablaſſe, aufmerkſam zu machen.
Chemisettes, Kragen Nanchetten ſind wieder
in allen Nummern vorräthig, ebenſo Hutfacons,
Federn Blumen in größter Auswahl.

Hochachtungsvoll

Moritz Huth, Burgſtraße 12.
NB. Eine Partie wollener Cravatten und

M op tächer werden, um damit zu räumen,
billigſt verkauft.

F. Sophas von 152 Thlr. an bei Otto
S Bernhardt, Tapezirer, Preußerſtr. 14.

Beſtellungen auf Chriſtſtollen werden ſorgfälttig

ausgeführt bei G. Schönberger,Gotthardtsſtr. 141S Spiel Karten
Deutsche und Französische,
Whist und L'hombre,
Strahlsunder und Naumburger,

in dauerhaften guten Sorten,
empfiehltet Guſtav Jots.

WMnaueger's
Kräuter- magerevon M. A. Rnauer in Coswig in Anhbalt,

bewährt sich bei Sehwächezuständen des Magens, Magendrücken,
Aufstossen Blähungen Diarrhöé, Gedärmeverschleimung, Blät-
anhäufungen, Appetitlosigkeit, Hämorrhoiden, Magenkrampf, Uebel-
keit und Erbrechen. Die PFlasche kostet 8 Sgr. bei

Emil Wolf in NMerseburg.
Heinr. Nessler in Schaffstädt

Photographischer Salon
von

Nr. Recſher,
Rossmarikt Mr. 2.Aufnahmen täglich von 9 bis 4 Uhr.

Anzeige.
Dem geehrten Publikum empfiehlt Unterzeichneter auch zu dieſem

Feſte eine reichhaltige Ausw all von
X Spieſwaaren c Puppen
zu den bekannten billigen Preisen.

Während des Christmarktes habesin Bula dem Laden
des Herrn Bergm nun vis à vis aufgeſtellt.

Um geneigten Zuſpruch bittet
Hugo Käther, Schmaleſtr. 10.



empfehle eine große Auswahl
Kleiderstoffe in allen Farben von 5 Sgr. an,
ſchwere Doppel Lustres von 3 Sgr. an,
Bettdecken von 1 Thlr. 10 Sgr. an,
ſeidene Herrentücher von 15 Sgr. an,
ſeidene Damentücher von 9 Sgr an,
ſeidene Shawls von 25 Sgr. an,
wollene Herrentücher von 10 Sgr. an,

ſowie noch viele andere Artikel

in der Stadt-Apotheke zu Merſeburg.
M. Schwarz aus Halle.

E. Nur im großen Ausverkauf

Gediegenes MNeilmaohtsgesobenſe

Geschichte der neuesten Zeit
1815 1874

von Dr. Oscar ZJäger.

3 Bände z Thlr. 1. 10. elegant gebunden à Thlr. 1. 20.

Sofort zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
Epochemachende Erscheinung!

Aufträge prompteſt ausgeführt.

Nach dem einſtimmigen Urtheil der angeſehendſten Hiſtoriker
und der liberalen Preſſe überragt Jägers neueſte Geſchichte
alle ähnlichen Werke durch ihre gründliche, unparteiiſche, prägnante
und geiſtreiche Darſtellung.

Korbmachermeiſter, Neumarkt Nr. 58.,
empfiehlt zu bevorſtehendem Feſte eine große Auswahl von Korb-
arbeiten, als: Korbmöbel, Kinderſtühle, Papierkörbe,
Damen-, Schlüſſel- und Arbeitskörbe u. ſ. w., in großer
Auswahl und bei billigen Preiſen.

do upons m nlösung
der Preussischen

Hypotheken-Actien- Bank
(concessionirt durch Allerhöchſten Erlass vom 18. Mai 1864).

Am 2. Januar 1875 fällige Coupous unserer
I Pfandbriefe (rückz. 120
9 do.Werden vom 15. December a. e. ab an unserer Rasse und an

dem unten aufgeführten Orte eingelöst.
Berlio, im December 1374.

Die Haupt Direction
Spielhagen.

Die Einlösung der vorbemerkten Coupons geschieht durch
mich kostenfei, auch halte ich qu. Pfandhbriefe als Kapitals-
Anlage empfohlen.

Merseburg, den 9. December 1374,
Friedrich Schultze.

Apfelwein, 1 Thlr., in Fäſſern à Liter 4
Sgr., excl.

Apfelwein, zweite Qualität einzeln 3 Sgr., 12 Fl. 1Thlr., pro
Liter 3 Sgr., excl. Fl. und Gebinde, empfiehlt

Berlin. J. W. W oI s Weinhandlung,
Grüner Weg 89.

DerG. J. W. Mayer'ſche
weiße Br. Syrup,

Fabriken in Wien und Breslau,
4367 in Paris preisgekrönt,

iſt ſtets in Original Flaſchen mit Firma, Staniol-Kapſeln
und Schutzmarken verſehen, nur allein echt zu haben in
Merſeburg bei Gustav Lots.

Atteſte gehen zu Hunderten jährlich ein.

Tanz-Unterricht.
Unſer zweiter Curſus beginnt Montag den 28. December von

Abends 71 Uhr ab im Schützenhauſe.
Glöckner. Mehls.

von

Heinrich Schultze,
Ritterſtraße Nr. 17.,

Zu er-NieWoihnacht s- Einkäufen Die Flaſchenbier- Niederlage

empfiehlt

ff. Baſerisech pro 1 Thlr. 22 FlaſchenDresd. Feldschlösschenmnm 1 220 7
do. Waldschlösschen 1 2 20Coburger e 1 e 16Berl. Tivoli e 20do. do. Export dunkel e 18Röhmisches Lagerbier 24Weizenbier I. e 28 7Merseburger Bitterbier in

Champagnerflaſchen u 14
Sämmtliche Sorten ſind beſtens conſervirt und werden geehrte

Der induſtriellen Forſchung höchſter

LSeinrich Schultze

Gewinn iſt unſtreitig, wenn das combinirte Produkt bei ſeinem öffent
lichen Auftreten den Beifall des Publikums erntet und von der Wiſſen
ſchaft als vorzüglich anerkannt wird. Mit keinem induſtriellen Erzeugniß
iſt dies in ſo hohem Grade der Fall, als mit dem weltberühmten t

tlpräparaten des Kgl. Hoflieferanten Joh. Hoff in Berlin, Neue W
helmſtr. 1., wie die zahlloſen Zuſchriften der Anerkennung an den Fab
rikanten beweiſen. „Nichts geht über die Heilwirkung Jhres Malzertractz
„Geſundheitsbiers und Jhrer Malz Chokolade. Mein Sohn war ſehr
„krank und fühlt ſich durch den Gebrauch obiger Präparate und der
„Bruſtmalzbonbons täglich beſſer. C. Linder Andreasſtr. 37 in Berlin.“

Verkaufſtelle bei A Wieſe in Merſeburg.

ger von
Uhren jeder Art

Hermann Priedrrich,

alle a S.,Unt. Leipzigerstrasse 101.,
empfiehlt sein grosses, wohlgewähltes La-

im nur sorgfältiger Ausführung weil ent-
sprechend billigen Preisen, Musikwerke,
Spieldosen, Uhrketten vinigst.

Oeffentliche Dankſagung.
Jch fühle mich verpflichtet, der Wahrheit gemäß zu be-

zeugen und zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß ich die
Profeſſor C. Wundram'fche Heilmethode mit ganz außer
ordentlichem Erfolge gegen mein früheres Flechten Leiden in
Anwendung gebracht habe.

Stavenhagen, den 14. März. 1874.
(B. 63090.) Julius Rommel, Tiſchler,

Carl Cutke, Tiſchlermeiſter als Zeuge.
Ueber die weiteren zahlreichen Erfolge der ſeit vielen

Jahrzehnten überall rühmlichſt bekannten und bewährten Me-
thoden des Profeſſor Wundram bei Heilung der verſchiedenſten
Krankheiten namentlich ſolchen, welche aus verdorbenem
Blute entſpringen, ſind amtlich beglaubigte Atteſte gegen
frankirte Aufforderungen gratis zu beziehen durch die
Adr. Profeſſor C. Wundram in Bückeburg.

Zu An u. Verlaufen vonWerthpapieren, sowie zur Ver-
mittlung aller finanziellen Transactionen
an der Berliner Börse halte ich die
Dienste meines Hauses bestens empfoh-
len. Conditionen biltgst, gegenseitige
Vereinbarung nach Lage der Geschäfte
vorbehalten.

Berlin, W Behrenstrasse 24.

J. F. A. Zürn,
Bankges ohaäft.

Lombard- erſ chuß Jeſchäſt
von Foh. Ohrest. Scheps,

Leipzig, Petersstrasse 3., Durchgang II. Tr.
Alle couranten Waaren werden gegen Caſſa gert oder ge

liehen, je nach Wunſch.
Leipzig, Petersstrasse 3., Durchgang II. Tr.
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w. 272Die ſoeben erſchienene Nr. 11. enthält:
Wetterwolken. Roman aus der vaterländiſchen Geſchichte von Georg Hiltl.

Fortſetzung.) Verſuch's mal! Originalzeichnung von Hiddemann. Erleb
niſſe eines arliſtenoffizieres. Auf märkiſchen Adelsſitzen. Am Familientiſche:
Der Schutzheilige der Kinderwelt. Mit dem Bilde von Tüshaus St. Niclas.

Anerkennung der Deutſchen in Amerika. Winzer, habt Acht! Das Heran
rücken der Rebwurzellaus. Mit Abbildung der Phyvlloxera.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

Rudolf Mosse,
officieller Agent

ſämmtliche r
Zeitungen des Jn- und Auslandes,

Berlin,
befördert Annoncen aller Art in die für jeden Zweck

paſſendſten
Zeitungen und berechnet nur die

Original- Preiſe
der ZeitungsExpedition, da er von dieſen die Proviſion bezieht.

Insbeſondere wird das „Werliner Tageblatt welches
bei einer Auflage von 30,500 Exemplaren nächſt der Cöl-
niſchen die geleſenſte Zeitung Deutſchlands geworden iſt,
als für alle Zwecke geeignet, beſtens empfohlen.

Die Expedition dieſ. Bl. übernimmt Aufträge zur
W Vermittelung an obiges Bureau.

Allgemeiner Turn-VPerein.
Dienstag d. 22. Abends 8 Uhr Singeſtunde. Zahlreiches

und pünktliches Erſcheinen iſt nothwendig.
Der Vorſtand.

Lindners RNeſtauration.
Sonnabend von früh 8 Uhr an Salz2knochen.

Gottſchalks Reſtauration.
Sonnabend den 19. December von Abends 5 Uhr ab Salz-

Knochen mit Meerrettig und Salzbraten wozu h
einladet

Art en.Heute Sonnabend Sohlachtefest, früh 9 Uhr Weltlfleiſch,
Abends Brat und friſche Wurſt. C ehlan.

-Geſuch.Heiraths
Ein junger Mann, 26 Jahr alt, von angenehmem Aeußern,

Goldarbeiter und Jnhaber eiges Gold und Silber-
waarengeſchäfts in Halle a/S. ſucht eine Lebensgefährtin
mit einem disponiblen Vermögen von 2 3000 Thlr. Adreſſen er
bittet man unter H. S. 2122. durch Rudolf Moſſe
in Halle a/S.

Ein Diener wird zu Neujahr geſucht zu erfragen in der Exped.
d. Bl.

Entlaufen
ſind zwei Hunde, ein großer weißer mit ſchwarzen Ohren und lang
haariger Ruthe und Lederhalsband, ein kleiner Dachs, ſchwarz und
braun gezeichnet; abzugeben gegen Belohnung Pretzſch Nr. 20.

Zwei Gänſe ſind zugelaufen abzuholen Daspig Nr. 153.

Zehn Thaler Belohnung.
Am Sonntag den 13. zwiſchen 5 und 6 Uhr ſind durch einem

Ruchloſen die Hühnerremiſen des hieſigen Jagdvereins bei Wüſte
neutſch abgebrannt worden. Obige Belohnung ſichere ich demjenigen
zu der mir den Thäter ſo nachweiſt, daß ich ihn gerichtlich be
langen kann. Theod. Zahn, Windberg.

Gefunden wurde am 9. December auf dem Wege von Pobles
nach Söſſen ein Riemenſeil und kann ſolches bei Herrn Rind
fleiſch in Söſſen abgeholt werden.

Am 4. Advent (20. December) predigen
Domkirche 10 Uhr Dom u. StadtGem. Hr. Diac. Jahr.

2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Paſtor Heineken.
Abſchiedspredigt.

Domkirche: Vormittags 9 Uhr Beichte und Abendmahl für die
Stadtgemeinde in der Domkirche. Hr. Paſtor Heineken. Anmeldung.

Neumarktskirche: Herr Candidat Schellbach.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner-

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

eute früh 55 Uhr ſtarb der Juſtitiar a. D. Friedrich
önicke, welches ſeinen vielen Freunden hierdurch anzeigen

die Hinterbliebenen.
(Die Beerdigung findet Montag früh 8 Uhr ſtatt.)

Vörſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 17. December 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo unverändert, nach Qualität 56——66 a bez.
Roggen 1000 Kilo ſchleppender Handel bei unveränderten Preiſen,

59 60 a bez.
Gerſte 1000 Kilo unbelebt, Landgerſte bis 63 a bez., Chevalier

bis 65 a bez., feinſte Qualität ſehr knapp angeboten und 67
68 a zu machen.

Hafer 1000 Kilo 68-—-72 a bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Forderungen hoch, nur mit Ausnahme

von Linſen, von denen Kleinigkeiten zu unbekannten Preiſen ge
handelt ſind, ohne Geſchäft.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 20 21 a bez., Brenn geſucht.
Heu 50 Kilo 2, a bez.
Stroh 50 Kilo 22 bez.

Eine vortrefflliche Einrichtung für Eltern, die ihren Kindern
bei ihrer Mündigkeit ein Kapital zum Anfange oder zur Ausſtat
tung mit leichter Mühe erwerben wollen, ſind die jetzt ſo beliebt
gewordenen Ausſteuer Verſicherungen.“) Dieſelben bieten Gelegen
heit, durch kleine Beiträge bis zum 18. oder 21. Lebensjahre des
Kindes eine Summe von 2, 3 oder mehrere hundert Thaler ohne
Gefahr anzuſammeln, da bei dem etwaigen Tode des Kindes das
eingelegte Geld retour gezahlt wird. Ein werthvolleres Weihnachts
Geſchenk dürfte es wohl kaum geben.

Siehe Jnſerat der Magdeburger Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.

Literariſches.
Der Richter zwiſchen Herrſchaft und Geſinde. Von

Carl Wolff. Vierte Auflage. Berlin 1874. Bei Eugen
Groſſer. (Aus deſſen Geſetzſammlung.) Preis 50 Pf.

Dieſes verdienſtliche Schriftchen behandelt die rechtliche Wechſelbeziehung
zwiſchen Herrſchaft und Geſinde in populärer dem Gegenſtande angemeſſener Ein
fachheit auf Grund der allgemeinen Geſindeordnung der preußiſchen Monarchie
vom 8. November 1810, deren einzelne Beſtimmungen nicht blos aus ſpäteren
Geſetzen und Verordnungen nud oberſtrichterlichen Entſcheidungen c. e. erläutert
oder als modifizirt oder aufgehoben nachgewieſen werden ſondern bezüglich deren
auch der Einfluß einer bisweilen zur Geltung gelangten gegentheiligen Praxis her
vorgehoben und manche beachtenswerthe praktiſche Winke und Rathſchläge ertheilt
werden. Alle dieſe Vorzüge erklären das Erſcheinen der vierten Auflage.

Diejenigen unſerer Leſer, welche beim Jahresbeginn auf das eine oder andere
Unterhaltungs Journal zu abonniren pflegen, ſei die Jlluſtrirte Volkszei
tung (Stuttgart, Verlag von Eduard Hallberger) auf's Wärmſte empfohlen.
Sie können ſchwerlich eine beſſere Wahl treffen. Das vortrefflich redigirte und
auf's Schönſte ausgeſtattete Journal zeichnet ſich bei billigſtem Preis fortwährend
durch den mannigfaltigſten und intereſſanteſten Jnhalt aus das ſo
eben erſchienene neu eſte Heft enthält z. B.

Tert: Reiſende Schauſpieler. Humoreske von Wilhelm Grothe. Sil-
ber und Scheidemünze. Roman von Stanislaus Graf Grabowski,.
Fortſ Album. Am Chriſtabend. Gedicht von K. Hofmann v. Nauborn.

Aus Natur und Leben Die Steinkohle. Ein Jagdſtück. Von Ph. v. Künsberg.
Tſchufut Kalé in der Krimm und die Karaimen. Von H. v. Lankenau,

Wagen ohne Pferde. Das Muſterwerk eines Menſchenfreundes. Mythen der
Grönländer. Von Th. Bodin. Mannigfaltiges. Aus der Gegenwart: Ein
König. Aus dem Karliſtenkrieg. Der Entſatz von Jrun. Sturm auf die Berg
veſten. Notizen. Gerichtszeitung: Eine Vampyr- Familie. Die falſche Gräfin,
Joſé und Pepita. Raubmord im Eiſenbahnwagen. Ein Doppelmord. Ver
ſchiedenes. Humoriſtiſche Blätter: Satyren. Theatergeſchichten. Aus dem
Leben. Aus der Schule. Allerlei. Bilderräthſel. Charade. Schach.
Kleine Poſt. Beiblatt (auf dem Umſchlag): Statiſtiſches. Für die Hauswirth-
ſchaft. Gemeinnütziges. Gartenbau. Neue Erfindungen. Heilkunde. Natur
ereigniſſe. Unglücksfälle.

Bilder: Ein Leopard auf Deck. Die Weihnachts Morgen Meſſe in St.
Peter zu Rom. Paß gut auf! Das japaniſche Heer. Japaniſche Offiziere,
Japaniſche Soldaten. Der erſte Weihnachtstag. Humoriſtiſche Studien,
Bier Bilder von S Lude

Eiſenbahnfahrten
vom 1. November 1874 ab.

Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:
Halle: 4 Mrgs. (NSchnllz. I. u. II. Kl.), 7 Vorm. (IV. Kl.),

12 Mittags (IV. Kl.), 5* Nachm. (I.-III. Kl.), 527 Nachm.
(TSchnllz. I. u. II. Kl.), 8* Abds. (Schnllz. I. III. Kl.),
1022 Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels 6 Mrgs. (IV. Kl.), 8* Vorm. (TSchnllz., III. Kl.),
102* Vrm. (III. Kl.), 1127 Vrm. (TSchnllz.), 228 Nachm.
(IV. Kl.), 82* Abds. (IV. Kl.), 10** Abds. (NSchnllz.).

Die um 72 Mrgs., 12 Mittags, 5* Nachm. u. 102* Abds. nach Halle
abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 52* Mrgs., 102
Vorm., 1** Nachm. und 8 Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
von der Stadt aus 2 U. M. Nchm. u. 7 U. 30 M. Abs.,
vom Bahnhof 2 30 e 8 25Abgang von Mücheln nach Merſeburg

5 U. 15 M. Mrgs. und 9 U. Vorm.;
von Merſeburg (Bahnh.) nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nchm.;
aus Lauchſtätd 4.* Uhr früh, in Merſeburg 5** Uhr früh.

Eiſenbahnfahrten von Halle in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (O), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.

Bm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),
1 U. 40 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (0), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit An
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).



Nach Caſſel (üver Nordhauſen) 0 V 8 U. 23 M. m. 2 u
Nm. (P), 8 U. Ab. 9

Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 6 U. 30 M. Vm. (0), 8 U. 20
Vm. (S), 1 U. 50 M. Nm. P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 18 M. Mrg. (9), U. 36 M. Nm. 6
u. 13 M. Nm. (60), welcher gegen 11 Uhr Nachts in Finſterwalde eintrifft und
3 U. 40 M. Mrg. weiter fährt.

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (0), 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M. Vm. (P),
1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 30
M. Ab. (J), 8 U. 53 M. Ab. (D), 2 U. 1 M. Nehts. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U. 47 M.
Vm. (D), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M. Ab. (P),
7 U. 51 M. Ab. (ch, 9 U. 23 M. Ab. (0), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U. 12
M. Vm. (P)*, 11 U. 41 M. Vm. (8*), 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 8 U. Ab.
10 U. 40 M. Nachts (S). (Die mit bezeichneten Züge haben bei Groß-
heringen Anſchluß an die Saalbahn.)

Die Hochzeitsreiſe
Von E. Hartner.

(Fortſetzung.)
Der Offizier ſah ſich unterdeſſen ſeine Nachbarin an. Marie war

immer hübſch, an dieſem Morgen war ſie beſonders reizend, kein
daß des Jünglings Augen mit Wohlgefallen auf ihr

ruhten.
„Verzeihung!“ ſagte Marie plötzlich. „Jch ſehe die Nummer

Jhres Regiments! Steht nicht ein Lieutenant Scheffler mit Jhnen
zuſammen

„Er iſt mein lieber Freund!“ erwiederte der junge Mann etwas
erſtaunt und ſehr höflich.

„Er iſt mein Vetter!“ fuhr ſie vergnügt fort. „Wenn Sie
in Jhre Garniſon zurückkommen, ſo bitte, grüßen Sie ihn von
Couſine Marie.“

Der Offizier betrachtete prüfend bald die junge Frau, bald den
finſtern Gatten. „Sie befinden ſich auf der Hochzeitsreiſe, gnädige
Frau, wenn ich nicht irre verſetzte er zögernd. Marie nickte er
röthend und heiter. „Sie reden mich aber zu höflich an!“ ſcherzte
ſie. „Jch kann nur Anſprüche auf eine „Frau Pfarrerin“ oder,
wenn Jhnen das nicht gefällt', auf Frau Werner machen.“

„Mein Gott!“ ſagte der Lieutenant naiv. „Sie ſehen gar nicht
nach einer Pfarrerin aus!“

Es war Marie nicht ganz klar, ob dieſe Worte eine Schmei-
chelei oder einen Tadel enthielten, des Jünglings harmloſes Geſicht
überzeugte ſie von erſterem. Sie warf einen raſchen Blick auf ihren
Mann Erich ſtarrte in den grünen Strom, ohne ſich um ſeine Frau

Jn guter Laune nahm ſie die Unterhaltung wieder
auf.

Sie hatten ſich unglaublich viel zu erzählen. Er kannte den
Rhein genau, ſie ihn gar nicht, er mußte zeigen, erklären, deuten,
beſchreiben. Er nannte ſeinen Namen; es fand ſich, daß ſie den
ſelben ſchon von ihrem Vetter gehört hatte. Es ſtellte ſich heraus,
daß beide nach Köln wollten.

„Jch habe Geſchäfte in Köln!“ ſagte er ſeufzend.
„Doch keine unangenehmen?“ fragte ſie theilnehmend.
„O nein das heißt, ich kann nicht wiſſen, wie die Sache aus-

ſchlägt!“ ſtotterte er verwirrt.
„Jch habe mich nämlich geſtern verlobt!“ ſetzte er treuherzig

hinzu, „und muß nun nach Cöln, um einem alten Vormund und
Oheim meiner Braut die Einwilligung abzulocken.“

„Verlobt?“ ſagte Marie mütterlich. „Sie ſehen aber noch gar
zu jung aus.“

„Jch bin gar nicht ſo jung“ proteſtirte er eifrig. „Jch bin
ſchon vorigen Monat 22 Jahre geweſen.

Er ſah allerdings noch jünger aus. Die Neunzehnjährige mußte
ſich zufrieden geben.

„Und wie alt iſt Jhre Braut?“ fragte ſie.
„Auch ſchon achtzehn
„Das geht!“ meinte ſie weiſe.
„Glauben ſie wohl, daß es mir gelingen wird fragte er un

ſchuldig.
„Was denn
„Den Onkel zu bewegen!“
„O gewiß!“ ſagte ſie harmlos. „Sie haben etwas ſo Ein

nehmendes!“
So lange hatte Erich mit übermenſchlicher Selbſtbeherrſchung

ertragen was ertragen werden mußte. Jetzt aber, als der fremde
Jüngling immer leiſer und zuthunlicher zu reden begann, riß ihm
die Geduld. Er trat plötzlich auf die Verblüfften zu. „Marie!“
ſagte er mit heiſern Ton. „Du ſitzeſt zu ſehr im Zuge. Komm
mit mir!“ Marie hatte noch ganz und gar keinen Zug verſpürt,
aber es lag etwas in Erichs Ton, was Gehorſam heiſchte. Sie
ſtand auf, der Offizier wollte ihr gefällig Tuch und Schirm nach
tragen. „Jch danke Jhnen!“ ſagte Erich rauh. „Meine Frau be
diene ich

Der junge Mann gab achſelzuckend die Sachen ab, griff grüßend
an ſeine Mütze und ſetzte ſich wieder.

„O es iſt ja retzend, wie du Dich benimmſt!“ ſagte Ench mit
vor Leidenſchaft bebendem Ton. „Iſt das die Treue die du mir
erſt vor vier und zwanzig Stunden gelobt haſt, daß Du gleich eine
intime Freundſchaft mit einem einem ſolchen Gecken anknüpfſt!“

Die Beſchuldigung war zu unmotivirt, um zu verletzen, ſie
traf nicht. Marie war erblichen, aber ſie ſagte ſanft:

Wenn ich mich unpaſſend betragen habe, ſo ſage nur, wie
ich es beſſer machen ſoll. Du weißt, ich kenne die geſelligen Formen
wenig. Ich fand kein Arg an dem jungen Offizier.“

„Kein Arg, oh ich glaube wohl, daß Du kein Arg an dem
Courmacher fandeſt!“ rief er mit dumpfem Lachen. „Welche Frau
hätte das je gefunden! Nur ſchade, daß ich anderer Meinung bin
und daß ich zufällig das Glück habe mit Dir getraut zu ſein!
Sprich, was hatteſt. Du mit ihm zu tuſcheln?“

Sie erhob ſich, bleich und ſtolz. „Auf ſolche Fragen antworte
ich nicht!“ ſagte ſie mit zitternder Stimme. „Jch habe dir keine

Veranlaſſung gegeben niedrig von mir zu denken. Beſchimertrage ich dicht e„Marie!“ ſagte er leidenſchaftlich, „ich bin Dein Gatte
„Gut, daß Du es ſagſt! Ich hielt Dich für meinen Sclaven

vogt!“ verſetzte ſie trotzig.
Die Glocke gab das Zeichen zur table d'höte. Er faßte ſich

Kwattfam. „Komm zu Tiſch, Mariel!“ bat er in verändertem
on.

„JFch danke Dir, ich mag nicht eſſen ſagte ſie mit zitternden
Lippen. „Jch häbe ganz genug an deinen Worten!“

Er wandte ſich ab und ging allein zur Tafel. Nun war er
auch trotzig, er hatte einlenken wollen, ſie wies ihn zurück. Hatte

27 Jahre lang ohne Frau dinirt, ſo konnte es ja auch heute
gehen!

Mariens Thränen floſſen heiß und bitter, ſobald ſie ſich alleinſah. War das die n. Luſt ihrer Hocheitsreſe?
Als die Tafel vorüber war, ſetzte ſich Erich ſtumm neben ſie.

Sie ließ es ſtill geſchehen. Der Offizier kam vorbei, ſie hatte ihren
Schleier herab gelaſſen aber er ſah ihre verweinten Augen doch.
„Tyrann!“ murmelte er. „Blaubart!“

Erich war ſelber etwas blaubartmäßig zu Muth, aber er
wies verſtockt und Marie folgte ſeinem Beiſpiel, wie der Gattin
geziemt.

Die Wunder des Domes gingen kalt an den beiden trotzigen
und verſtockten Herzen vorüber. Marie ſchützte Kopfweh vor und
legte ſich früh zu Bett. Wieder nahm Erich ſeine Mahlzeit allein
ein und machte einen einſamen Abendſpaziergang am Rhein. „Es
ſcheint mein Schickſal ſo zu ſein!“ murmelte er achſelzuckend. „Jch
kann nicht leugnen, der Honigmond hat einen recht bittern Bei-
geſchmack!“

Am nächſten Morgen ſandte Marie keinen Gruß an die Pflege
eltern. Was hätte ſie ihnen in der That auch mittheilen ſollen
Auf Erichs Frage, ob ſie noch in Köln bleiben wolle!“ erwiederte
ſie matt: „nur ſo ſchnell als möglich nach Berlin

Waährend der Fahrt klärte ſich der Ehehimmel ein wenig auf.
Erich hatte in der Nacht wenig geſchlafen und Einkehr in ſein eigen
Herz gehalten. Noch ruhte zwar ein dumpfes Mißtrauen auf ihm,
aber er ſah doch ein, daß er ungebührlich hart geweſen war. Das
machte ihn milder und weicher, als eigentlich ſeine Art war und
Mariens Herz öffnete ſich ihm nach und nach wieder. Die einförmige
Fahrt ermüdete ihn, nach und nach ſchlief er ein. Es war rauh
und kalt geworden, Marie ſchloß das Wagenfenſter und bedeckte ihn
mit ihrem Tuch. Als er erwachte, ſah er ihre großen Augen mit
einem Blick ſo leidenſchaftlicher Zärtlichkeit auf ſich gerichtet, daß
er freudig erſchrak. Sie wandte ſich verlegen ab. „Du biſt nur
gegen den Schlafenden zärtlich ſagte er vorwurfsvoll.

b x pabe ein wenig Geduld mit mir!“ bat ſie. „Es wird ſich
geben!

Er nahm ſanft ihre Hand und drückte dieſelbe an ſeine Lippen.
Es war die erſte Huldigung der Art zwiſchen ihm und ihr.

„Jch möchte noch ein wenig ausgehen ſagte er, als ſie im
Hotel angelangt waren. „Kommſt Du mit?“

„Jch bin ſehr müde!“ erwiederte ſie, ihre Glieder probirend.
Ich bleibe wohl beſſer hier. Jch beſtelle uns unterdeſſen Abendbrod.
Wenn willſt du wieder kommen!“

Es iſt halb neun!“ ſagte er. „Jn einer halben Stunde bin
ich zurück. Beſtelle das Eſſen auf neun!

„Gut!“ ſagte ſie zuſtimmend und er ging.
(Fortſetzung folgt.)

Wittenberg. Schon im Jahre 1868 wurde unſere Stadt durch
eine Trichinenepidemie heimgeſucht. Heute hat man das erſte Opfer
einer abermaligen Trichinoſe, einen Sergeanten der Garniſon, zu
Grabe getragen. Zahlreiche Perſonen ſind noch erkrankt, einige
leider ſehr ſchwer. Hoffentlich wird dies abermalige Unglück zur
Einführung einer obligatoriſchen Fleiſchſchau führen.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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